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(54) Seitenhandgriff

(57) Eine Schiene 18 weist eine Führungsfläche 24
auf, an der anliegend der Verriegelungsstein zwischen
einer den Stab 10 verriegelnden Stellung, in welcher die
gezahnte Seite 16 in die gezahnte Längsseite 13 ein-
greift, und eine entriegelten Stellung, in welcher die ge-
zahnte Seite 16 außer Eingriff zu der gezahnten Längs-
seite 13 ist, geführt ist. Eine Feder 22 spannt den Ver-

riegelungsstein 15 in die verriegelnde Stellung vor. Die
geführte Seite 23 und/oder die Führungsfläche 24 weisen
eine zu der Stabachse derart geneigte Flanke 25 auf,
dass der Verriegelungsstein 15 bei einer Bewegung
längs der Stabachse 12 in Richtung zu dem Stab 10 ge-
zwungen ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen ab-
nehmbaren Seitenhandgriff für eine Handwerkzeugma-
schine, wie beispielsweise einen Elektroschrauber oder
einen Bohrhammer. Der Seitenhandgriff hat einen als
Tiefenanschlag wirkenden Stab, der in Arbeitsrichtung
über den Seitenhandgriff hinaussteht. Der Anwender
kann den Stab längs der Arbeitsrichtung in dem Seiten-
handgriff verschieben und anschließend verriegeln.
[0002] Der Stab soll einfach verschiebbar und zugleich
sicher verriegelbar sein.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0003] Der Seitenhandgriff hat eine Griffstange und ei-
nen Kopf zum Befestigen des Seitenhandgriffs an einer
Handwerkzeugmaschine. Ein Stab hat eine zu einer Sta-
bachse parallele, gezahnte Längsseite. Der Stab ist in
einem Halter längs der Stabachse beweglich. Ein Ver-
riegelungsstein hat eine der gezahnten Längsseite des
Stabs zugewandte gezahnte Seite und der Verriege-
lungsstein hat eine von der gezahnten Seite abgewandte
geführte Seite. Eine hohle Schiene weist eine Führungs-
fläche auf, an der anliegend der Verriegelungsstein zwi-
schen einer den Stab verriegelnden Stellung, in welcher
die gezahnte Seite in die gezahnte Längsseite eingreift,
und eine entriegelten Stellung, in welcher die gezahnte
Seite außer Eingriff zu der gezahnten Längsseite ist, ge-
führt ist. Eine Feder spannt den Verriegelungsstein in die
verriegelnde Stellung vor. Die geführte Seite oder die
Führungsfläche oder beide Flächen weisen wenigstens
eine zu der Stabachse derart geneigte Flanke auf, dass
der Verriegelungsstein bei einer Bewegung längs der
Stabachse in Richtung zu dem Stab gezwungen ist.
[0004] Der Verriegelungsstein wird durch die geneigte
Flanke zu dem Stab hingedrückt, wenn sich der Stab
bewegt. Der Eingriff der Zahnungen erhöht sich bei einer
axialen Belastung des Stabs.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0005] Die nachfolgende Beschreibung erläutert die
Erfindung anhand von exemplarischen Ausführungsfor-
men und Figuren. In den Figuren zeigen:

Fig. 1 einen Seitenhandgriff mit verriegeltem Tiefen-
anschlag

Fig. 2 den Seitenhandgriff mit entriegeltem Tiefen-
anschlag

Fig. 3 Schnitt in der Ebene III-III

[0006] Gleiche oder funktionsgleiche Elemente wer-
den durch gleiche Bezugszeichen in den Figuren indi-

ziert, soweit nicht anders angegeben.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0007] Fig. 1 zeigt einen beispielhaften Seitenhandgriff
1 mit einem integrierten Tiefenanschlag für eine Bohr-
maschine oder eine andere Handwerkzeugmaschine.
Der Seitenhandgriff 1 hat eine Griffstange 2, die zylind-
risch oder, für eine ergonomische Gestalt, bauchförmig
ausgebildet ist. Die Griffstange 2 ist weitgehend rotati-
onssymmetrisch zu einer Griffachse 3. Der Seitenhand-
griff 1 hat einen Kopf 4, mit welchem der Seitenhandgriff
1 ohne Werkzeug an der Bohrmaschine befestigt werden
kann. Der Kopf 4 ist an einem Ende der Griffstange 2,
vorzugsweise auf der Griffachse 3 liegend, angeordnet.
Der beispielhafte Kopf 4 beinhaltet ein schlaufenförmi-
ges Spannband 5 und einen Spannmechanismus 6. Der
Spannmechanismus 6 wird durch Drehen der Griffstange
2 um die Griffachse 3 angezogen. Der dargestellte
Spannmechanismus 6 basiert auf einer inneren Spann-
backe 7 und einer äußere Spannbacke 8, die beide in-
nerhalb des Spannbands 5 angeordnet sind. Eine in der
Griffstange 2 verankerte Gewindestange 9 spreizt die
beiden Spannbacken 7, 8 beim Drehen der Griffstange
2 auseinander. Der Kopf kann auch in vielfältig anderer
Weise ausgestaltet sein. Beispielsweise kann der Kopf
zwei Schellen aufweisen, welche das Gehäuse der Bohr-
maschine umgreifen können.
[0008] Der Tiefenanschlag basiert auf einem Stab 10,
der in einem Halter 11 arretiert ist. Der Halter 11 ist an
dem Kopf 4 so angebracht, dass der Stab 10 mit seiner
Stabachse 12 im Wesentlichen parallel zu der Arbeits-
richtung der Bohrmaschine parallel orientiert ist. Der Stab
10 nähert sich mit zunehmendem Bohrfortschritt dem Un-
tergrund oder Werkstück an und schlägt schließlich an
dem Untergrund bzw. Werkstück an. Die Stabachse 12
ist typischerweise senkrecht zu der Griffachse 3.
[0009] Der beispielhafte Stab 10 hat einen polygona-
len Querschnitt, z.B. sechseckigen Querschnitt. Eine
oder zwei Längsseiten 13 sind mit einer Zahnung verse-
hen. Die Zahnung ist senkrecht zu der Stabachse 12, d.
h. die Kopflinien der einzelnen Zähne der Zahnung ver-
laufen senkrecht zu der Stabachse 12.
[0010] Der Halter 11 nimmt den Stab 10 auf. Der bei-
spielhafte Halter 11 hat zwei Durchgangsöffnungen 14,
deren Querschnitt dem Querschnitt des Stabs 10 ent-
sprechen. Der Stab 10 ist in dem Halter 11 längs seiner
Stabachse 12 beweglich geführt. Der Anwender kann
den Stab 10 längs der Stabachse 12, d.h. der Arbeits-
achse der Bohrmaschine, entsprechend dem gewünsch-
ten axialen Abstand einer Stabspitze zu einem Bohrkopf
verschieben.
[0011] Eine Arretierung des Stabs 10 längs der Sta-
bachse 12 erfolgt durch einen beweglichen Verriege-
lungsstein 15. Der Verriegelungsstein 15 hat eine ge-
zahnte Seite 16. Die Zahnung der gezahnten Seite 16
ist als Gegenstück zu der Zahnung auf der Längsseite
13 des Stabs 10 ausgebildet. Der Verriegelungsstein 15
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kann verzahnend in den Stab 10 eingreifen. Die senk-
recht zu der Stabachse 12 orientierten Zahnungen hem-
men den Stab 10 längs der Stabachse 12. Die gezahnte
Seite 16 weist in eine Richtung, die nachfolgend als Ver-
zahnungsrichtung 17 bezeichnet wird.
[0012] Der Verriegelungsstein 15 ist in einer hohlen
Schiene 18 längs einer Führungsachse 19 beweglich ge-
führt. Die Führungsachse 19 ist beispielsweise parallel
zu der Griffachse 3. Ein Knauf 20 ist über eine starre
Zugstange 21 mit dem Verriegelungsstein 15 verbunden.
Der Anwender kann den Verriegelungsstein 15 aus der
in Fig. 1 dargestellten verriegelnden Stellung in eine in
Fig. 2 dargestellte entriegelte Stellung ziehen. Die ge-
zahnte Seite 16 des Verriegelungssteins 15 ist in der
entriegelnden Stellung außer Eingriff von der Längsseite
13 des Stabs 10 und in Folge kann der Stab 10 längs
seiner Stabachse 12 in dem Halter 11 verschoben wer-
den. Eine Feder 22 schiebt den Verriegelungsstein 15 in
die verriegelnde Stellung. Der Stab 10 ist ohne Einwir-
kung des Anwenders verriegelt und längs der Stabachse
12 unbeweglich.
[0013] Der Verriegelungsstein 15 soll einerseits durch
den Anwender mit geringem Kraftaufwand aus dem Ein-
griff mit dem Stab 10 zu ziehen sein, aber andererseits
soll der Verriegelungsstein 15 auch bei einer großen auf
den Stab 10 axial wirkenden Kraft den Stab 10 verriegelt
halten. Dies wird durch die Führung des Verriegelungs-
steins 15 erreicht. Der Verriegelungsstein 15 hat eine
geführte Seite 23, die an einer Führungsfläche 24 der
hohlen Schiene 18 anliegt. Der Verriegelungsstein 15
gleitet mit seiner geführten Seite 23 an der Führungsflä-
che 24 anliegend längs der Führungsachse 19 zwischen
der verriegelnden Stellung und der entriegelten Stellung.
Die geführte Seite 23 ist von der gezahnten Seite 16 ab-
gewandt. Der Verriegelungsstein 15 wird mit seiner Zah-
nung seitlich auf die Zahnung des Stabs 10 aufgescho-
ben. Die Flanken und Kopflinien der Zähne sind parallel
zu der Führungsachse 19. Die Verzahnungsrichtung 17
des Verriegelungssteins 15 ist senkrecht oder weitge-
hend senkrecht zu der Führungsachse 19. Wenn eine
axiale Kraft auf den Stab 10 längs der Stabachse 12 wirkt,
ergibt sich in der Verzahnung eine Kraftkomponente
längs der Verzahnungsrichtung 17, welche die Verzah-
nung auseinanderdrückt. Der Verriegelungsstein 15
stützt sich mit der geführten Seite 23 an der Führungs-
fläche 24 gegen diese Kraftkomponente ab und verhin-
dert ein Öffnen der Verzahnung.
[0014] Der Stab 10 und der Halter 11 haben zueinan-
der ein Spiel. Neben unvermeidlichen Toleranzen bei der
Herstellung ist das Spiel nützlich, damit der Stab 10 leicht
in den Halter 11 einzuführen ist. Die Differenz des Durch-
messers der Durchgangsöffnungen 14 zu dem Durch-
messer des Stabs 10 trägt zu dem Spiel bei. Die Tiefe
der Verzahnung ist größer als das Spiel, wodurch ein
sicher verzahnender Eingriff in der verriegelten Stellung
erhalten wird. Allerdings kann der Eingriff der Zahnungen
einen zu geringen Überlapp aufweisen, um der Kraft
beim Anschlag des Stabs 10 auf dem Untergrund zu wi-

derstehen. Die Führung erhöht den Eingriff, wenn der
Stab 10 sich längs der Stabachse 12 verschiebt. Der Ver-
riegelungsstein 15 hat eine zu der Stabachse 12 geneigte
Flanke 25. Die Flanke 25 liegt vorteilhafterweise an einer
ebenso geneigten Flanke der Führungsfläche 24 an. Die
Neigung 26 der Flanke 25 gegenüber der Stabachse 12
liegt beispielsweise im Bereich zwischen 10 Grad und
30 Grad. Die Abmessung der Flanken 25 längs der Sta-
bachse 12 liegt im Bereich zwischen 1 mm und 2 mm.
Vorzugsweise ist die Neigung 26 weniger als halb so
groß wie die Neigung der Zähne der verzahnten Seite
16 gegenüber der Stabachse 12. Der Verriegelungsstein
15 ist längs der Stabachse 12 beweglich. Eine Breite 27
des Hohlprofils der Schiene 18 ist etwas größer als die
Breite des Verriegelungssteins 15. Ein Spalt 28 längs der
Stabachse 12 zwischen dem Verriegelungsstein 15 und
zu der Stabachse 12 senkrechten Abschnitten 29 der
Schiene 18 ist etwa halb bis doppelt so groß wie die Zahn-
teilung der Zahnung der gezahnten Seite 23. Verschiebt
sich der Stab 10 längs der Stabachse 12, wird der Ver-
riegelungsstein 15 mitgenommen. Der Verriegelungs-
stein 15 wird durch seine geneigte Flanke 25 zu dem
Stab 10 hingeschoben. Die Zahnung des Verriegelungs-
steins 15 greift dann tiefer in die Zahnung des Stabs 10
ein.

Patentansprüche

1. Seitenhandgriff (1) mit
einer Griffstange (2),
einem Kopf (4) zum Befestigen des Seitenhandgriffs
(1) an einer Handwerkzeugmaschine,
einem Stab (10), der eine zu einer Stabachse (12)
parallele, gezahnte Längsseite (13) aufweist,
einem Halter (11), in dem der Stab (10) längs der
Stabachse (12) beweglich ist,
einem Verriegelungsstein (15), der eine der gezahn-
ten Längsseite (13) des Stabs (10) zugewandte ge-
zahnte Seite (16) und eine von der gezahnten Seite
(16) abgewandte geführte Seite (23) hat,
einer Schiene (18), die eine Führungsfläche (24) auf-
weist, an der der Verriegelungsstein (15) mit der ge-
führten Seite (23) anliegend zwischen einer den Stab
(10) verriegelnden Stellung, in welcher die gezahnte
Seite (16) in die gezahnte Längsseite (13) eingreift,
und einer entriegelten Stellung, in welcher die ge-
zahnte Seite (16) außer Eingriff zu der gezahnten
Längsseite (13) ist, geführt ist, und
einer Feder (22), die den Verriegelungsstein (15) in
die verriegelnde Stellung vorspannt, wobei die ge-
führte Seite (23) und/oder die Führungsfläche (24)
eine zu der Stabachse (12) derart geneigte Flanke
(25) aufweisen, dass der Verriegelungsstein (15) bei
einer Bewegung längs der Stabachse (12) in Rich-
tung zu dem Stab (10) gezwungen ist.

2. Seitenhandgriff (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Flanke (25) eine Neigung
(26) zwischen 10 Grad und 30 Grad gegenüber der
Stabachse (12) aufweist.

3. Seitenhandgriff (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verriegelungs-
stein (15) längs einer Führungsachse (19) zwischen
der verriegelnden Stellung und der entriegelten Stel-
lung geführt ist und eine Verzahnungsrichtung (17)
des Verriegelungssteins (15) senkrecht auf der Füh-
rungsachse (19) oder einen Winkel zwischen 75
Grad und 90 Grad zu der Führungsachse (19) auf-
weist.
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